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X. Armee
General - Stab

2.Bureau—Yerkeär
Nr. 12718 e.

Regelung des Verkehrs
der Zivil-ievölkerung.

Art der Reise Benötigter Ausweis Behörde , welche
ihn ausstellt.

Verkehr
innerhalb der Zone
der franz. Armeen.

Personal - Ausweis
ohne weitere Angaben oder
neuen Stempel oder (r)
Reiseau»wei» (Saus conduit)

Verkehrs-Büro der Armee
und in dessen Auftrag dic Kreis¬
verwalter für die Einw»hner- ,

schaft ihres Bezirk«.

Ausreise
aus der Zone der

franz. Armeen

nach dem nicht besetzten Deutsch¬
land, den neutralen und alli¬
ierten Ländern, nach Elsaß-

Lothringen

Reist-Mmis
(8auk-6onduit)

mit Bild

OEim -kilio Sei Mmre-
gruppr fsvolie

welchem die Anträge durch
Vermittelung de« Kreisver«
waltsr » und der Armee var-
grlegt werden , nach vorhe¬
riger Begutachtung . Unter¬
lagen zur Begründung und

2 Bilder beifügen.

nach dem Gebiet der
alliierten Armeen Personal - Ausweis

mit offiziellem Stempel der
Arme » auf der Rückseite —
oder mit gewöhnl. 2auf-

coudnit

Verkehrs-Büro der Arme#
und in dessen Auftrag dir Krri»»
vermalter für die Einwohner¬

schaft ihres Bezirks.

Einreise
in die Zone der
stanz. Armeen.

Dom nicht besetzten
Deutschland Kommend(») Reise-Mmis

(8auk0onduit)
mit Bild

Verkekrs-Büro
der Armeegruppe

Fayolle

Von alliierten und neu¬
tralen Länden,,

sowie Elsaß-Lothringen
Kommend

Reise-AMeis
(8auf-6onäuitj

Interall Berkehrobiiro Pari»
1S4 Ru « de Rivoli

Berk »hr »bür » Brüssel
„ Metz
. Stratzburg

Von den Armeegrbieten
der Alliierten.

Personal-Ausweis
mit offiziellem Stempel der
Armee — von der ««« die
Einrett « angetreten wird —
auf der RücKfeit«, oder ge«

wöhnlicher R «if»»Au»» et»
(Gauf.conduit).

Yerkehrsbüro der Armee
von der au » die Einreise an»

angetreten wird.

Bemerkungen

(1) Dir Kreisoerwaiier Können jederzeit di« Berechtigung, mit
dem Personal-Ausweis zu rrisen, entziehen. Dir von dieser
Entziehung betrvffenen müssen daher siir jede Reis» den
besonderen Reise»Auswris (Sauf-conduit) beantragen.

(»1 « eisen nach dem unbesetzten Deutschland find frindl. Staat «-
angrhörigrn grundsätzlich»erboten. Jedoch bleiben di«
Bestimmungen hinsichtlich der Grenzpafiierschrinr,o« 23.
1. ISIS bestehen. Ausstellung dieser erfolgt durch die
milit. Kreirorrwalter. Dir im besetzten Bebtet wohnenden
Inhabe , o»n Brrnzpassierscheinen müffen auch ihren
Personal-Ausweis mit ftch führen. Solche unter 1» Jahren
müssen den Brenzpafiierschein mit Bild »ersehen lassen.

(3) Grenzbewohner des nicht besetzten Deutschland« müffen den
Brenzpassierschrin mit Bild »ersehen, da fie nicht im Be,
fitz des Personal-Aurweiser find.

Ncta : Ate Personal-Ausweisr und alle sonstigen Au»«
weis» für den Verkehr sind durch die deutschen Behörden unter
deren voller Veranwortung au»zustellen, be»»r fie der « tlitllr-
brHörde zur Unterschrift vorgelegt werden.

Die Vorschriften beziehen fich auf jede Berkehrsart (zu
Fuß , zu Pferd, Wagen, Eisenbahn).

Für Benutzung de« Auto» oder Motorräder ist de-
sondere Erlaubni, und Bescheinigung erforderlich.

BeMentlicht auf Anordnung des Herrn sranzöffschca Kreisverwalters.

Rüderheim  a . Rh., den 10. Mai 191».

[6868 Der

G. D 7.  5 IS.

Der kommandierende General der X. Armee

gcj. Mangln.



Amtliche
Bekanntmachungen.

F . B . 182.
Krkanntmach« « -

Rüdesheim a. Rh .. 12. Mai ISIS

Die ZmückklstlMiiilg der belgischen Brief
tauben.

Die Tauben -Befitzer, welche belgische Tauben haben,
ob diese regelmäßig durch die deutsche Militärbehörden
erworben wurden oder durch Privatpersonen während deS
Krieges aus Belgien mitgebracht wurden , haben dieselben
mit Ausnahme der Tauben von 1918 sofort an einen
der folgenden Sammei -Taubenschlägen zu senden
Franz Joses Beckers, Aachen
Floerth , Krefeld
Bermtgen , Cöln
August Lipman , Ralingen
Richard Krug , Ludwigshasen
««77s

Ottstraße 81
Dionisiu ?straße
Tieboldstr . 140
Schützenstr. IS
Hartmannsstr . 26

Dcr Landrat.

A « ordn « « g
über das Schlacht«« von Zt«g«niammern «erd

Dchafiämmerr»
Aus Grund des 8 4 der Bekanntmachung des Stellvertreters

des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für trächtige Kühe
und Sauen vom 26 . August 1*16 (Rrichegesetzbl . Seite 515)
wird hierdurch folgendes bestimmt-

8 1-
Dir Schluchtung aller Schaflämmer und Aiegenmutterlämmer,

dir tn diesem Jahre geboren find oder geboren werden , wird bis
auf weiterer verboten. 8 2.

Dar Verbot findet keine Anwendung aus Schlachtungen , dir
erfolgen , weil zu befürchten ist, daß dar Tier an einer Erkran¬
kung verenden werde , oder weil er infolge eines Unglücksfalles
sofort getötet werden muß . Solche Schlachtungen find innerhalb
24 Stunden nach der Schlachtung der für den Dchlachtungsort
zuständigen Ortrpolizeibchörden anzuzeigen.

§
Ausnahmen von diesem Verbot können aus dringenden wirt¬

schaftlichen Gründen vom Landrat , in Stadtkreisen von der Orts-
polizeibehörde zugelafien werben.8

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden gemäß
8 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geldstrafe bi»
zu 1»00 an . oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft.

8 «■
Di » Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung

im Deutschen Reichs - und Preußischen Gtaatranzeiger in « rast.
Berlin,  den L5. Februar ISIS.

Der Minister
für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

I . B . gez . Unterschrift.

Büdesheim a . Rh ., den 7 . Mai 1919.

Der KreiSauSschuß drS RheingaukreistS

Keka « « t «»ach« « s
Höchstpreis« für Gier.

Auf Grund der Verordnung über Eier vom IS. August ISIS
(Reichrgesetzbl . S . 927 ) tn Verbindung mit der Verordnung vom
»4. April 1» 17 (Reichsgesetzbl . S . 374) wird für den Rheingau-
krei , folgende Anordnung erlassen:

1.
I . für den Erzeuger frei Sammelstelle  60 Psg

— » erden die Eier nicht rechtzeitig abgeltcjert , so
werden nur Sv Pfg . feStück bezahlt . Die Hühner¬
halter find verpflichtet , die Eier an die Eammel-
stelle ihrer Wohngemeinde « bzugeben.

II . für den Kleinhandel;
für Eier aus dem Rhcingaukretfr und anderen
Kreisen der Bezirks ufw . 68 Pfg.

Für Auslandseier ufw . bleibt die Festsetzung be¬
sonderer Kleinhandelspreise von Fall zu Fall Vor¬

behalten . ^
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen

werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafen bis
zu 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Eier oder dcr
verbotswidrig hergestellten Erzeugnisse , aus die sich die strafbareSandlung bezieht, erkannt werden, ohne Unterschied, ob ste dem

äter gehören oder nicht . ^
Die Anordnung tritt sofort in Kraft : gleichzeitig ' wird die

Anordnung vom 12. Februar ISIS hiermit aufgehoben.
Rüdesheim  a . Rh ., du 7. Mai 1919.

Der KreiSausschnb des Rheingaukreise«.

K»ka « « tm «ch« « g
Stamm - und NutzholzBerfteigerung.

Am de « 21.  Mai d. , kommt im
Ktaötmald « GltvtU « folgendes Klammhalk za Ber-
steigerung:

«sch »« : 168 Stück — 154,29 Fcstmeter.
K« che« : 29 „ - - 10,66
«rle « : 82 „ - 7,88
Kiefer« : 7 „ - 5,63 „ und
32 Rsumeter Eichenscheitholz.

Die Eichen find meistens Atteichen.
Zusammenkunft um 10 Uhr so .mittags am alten

ForsttzauS.
Stammholzverzeichniffe können auf Antrag vsn hier

bezogen worden.
Eltville,  den 3. Mat ISIS.

Der Magistrat.

Sekamrtmachims
Vom 18 - Mai 1®1» ab ist die Leitung der Släd-

tischen Warenstelle dem Kaufmann Karl  L o e r Hierselbst
übeltragen Word n.

Die Geschäftsstelle befindet sich hier, M - rttzstraß - 1« .
Eltville , den 12. Mai 1919 . Der Magistrat.

Zn  den Friedens-
Verhandlungen.

eine deutsche Rote an franKrticb.
Rttchsmuttster Graf von Brockdorff-Rantzau Hat an

den Präsidenten der Friedenskonferenz Clemenceau fol¬
gende Note gerichtet:

Die Wirtschaftliche« Folge«
Versailles , 13. Mai.

Herr Präsident ! Entsprechend der Ankündigung in
meiner Note vom 9. Mai d. I . überreiche ich die nachfol¬
gende Aeußeruciq der volkswirtschaftlichen Kommission, d'e
beauftragt ist, die Rückwirkung der in Aussicht genom¬
menen FriedenLbtvingungen aus die Lage dcr deutschen
Bevölkerung ;u begutachten.

Deutschland war im Laufe der letzten beiden G nera-
tionen vom Agrarstaat zum Industriestaat übergegangen
Als Agrarstaat konnte Deutschland 40 Millionen Mensch-n
ernähren , als Industriestaat war es in der Lage, die Er¬
nährung einer B ' völkirung von 67 Millionen Menschen
sicherzustellen. Die Einfuhr an Lebensmitteln betrug im
Jahre 1913 rund 12 Millionen Tonnen . Vor dem
Kriege lebten in Deutschland von dim auswämgen Han¬
del und der Schiffahrt — entweder dir kt oder indirekt
durch die Verarbeitung auswärlig -r Rohstoffe — rund 15
Millionen Menschen.

Nach din Bestimmungen des FriedensvettragcS soll
Deutschland seine für ' den Ueberseehandel taugliche Han¬
delstonnage und Schiffsneubauten auslusern . Deutsch¬
land büßt ferner seine Kolonien ein.

Bei 'AuSsühr ' ng der leriitoriaten Bcfiimmunge » des
Fürdensvernages würden im Osten die wichtigsten Pro-
dukrionsgchieie für Getreide und Kartoffeln verloren
gehen ; ras wäre gleichbedeutind mit einem Ausfall von
3l Prozent der Gesamternte in diesen LebenSmittelm
Außerdem werden für uns die ersten zehn Jahre ungc-
h ure Lieferungen an Kohle a« bestimmre alliierte Län¬
der auferlegt . Wetter soll Deutschland nach dem Vcr-
lrag fast drei Viertel seiner Eiftnerzprotzultion an Zink
zugunsten feiner Nachbarn abtreren.

Nach dieser Einbuße an eigener Produktion , nach der
wirlichafilichen Lahmlegung durch den Verlust der Kolo¬
nien der Hände .sflotie und der auswärtigen Besitztümer
wäre Deutschland nicht mehr in der Lag ' , genfig-nd Roh-
flösse aus dem Auslände zu beziehen. .

Di « d «« 1fche I « d « strte mntzir datzer i » ihrem
gewaltig «« Nmfa « ge erlösche « .

Gleichzeitig würde der Bedarf an LedenSmi.'ttteiniuhre«
erheblich steigen, während die Möglichkeit, ihn zu befriedigen,
außerordentlich sinken müßte . Deutschland wäre daher in
kurzer Zeit außerstande , den vitten M .llioneu auf Schiff-
fahit ur.d Handel angewiesenen Menschen Arbeit und
Brot zu gewähren. Diese Menschen müßten aus Deutsch¬

land auSwandern ; daS -ist aber technisch unmöglich, zu-
mol sich viele der wichtigsten Länder der Welt gerade
gegen die deutsche Einwandemug sperren würden. Außer¬
dem würde» hunderttausende auSgcwirsencr Deutscher aus
den Gebieten der mit Deutschland Krieg führenden
Staaten sowie aus den abzutrelendm deutschen Terri¬
torien und Kolonien nach dem übrig bleibenden deutschen
Gebiet einströmen. Werden die Fricdensbcdingungen
durchgeführt , so bedeutet das einfach, daß viele Millionen
Menschen in Deutschland zugrunde gehen müssen.

Dieser Prozeß würde sich rasch eutw 'ckeln, da durch
die Blockade während des Krieges und deren Verschärfung
während des Waffenstillstandes die Volksgcsundheit ge¬
brochen worden ist. Kein iilfswerk , noch s« groß und
langfristig angelegt , könnte diesem Maffensterben Einhalt
tun . Der Friede würde von Deutschland ein Mehrfaches
der Menschenopfer fordern , die der vtereinhalbjährige Krieg
verschlang (1*/* Millionen sind int Felde gefallen und fast
1 Million find Opfer der Blockade geworden.)

Wir wissen nicht und möchten es bezweifeln, ob die
Delegierten der alliierten und assoziierten Mächte sich
über die Konsequenzen im klaren sind, wie sie unvermeid¬
lich eintteten würden , wenn Deutschland soeben noch ein
dichtbevölkerter, mit der ganzen Weltwirtschaft verknüpfter,
auf eine gewaltig « Rohstoff- und LeöenSmitteleinfahr an¬
gewiesener Industriell ««', plötzlich auf eine Entwicklungs¬
stufe zurückgestoßen wiro, die seiner ökonomischen Konstruk-
tion und seiner Bevölkerungsziffer von vor einem halben
Jahrhundert entspricht.

Wer Viesen Friede «*veetras «« te»?eich« et,
spricht »«mit da» über viele
WiUi »« e« »entscher Mö «« er, Fr «« e« « «b

Kinder an*.
Ich habe eS für meine Pflicht gehalten , vor der

Überreichung weiterer Einzeitzeilen biefe allgemeine
Acutzeruug über die Wirkung detz FrieSensverirogrs «uf
das deutsche Bevölkerungsproblem zur Kenntnis der
alltterien und affoziierten FriedcnZdelegotion zu bringen.
Die statistischem Nachweise stehen auf Wunsch zur Ber-
fügiMI.

Genehmigen Sie , Herr Präsident , die « ersicherung
meiner ausgezeichneten Hochuchiung.

(gez. Brock sorff - Rantzau .)

Unanneboabar, weil ««erfüllbar.
Im Hotel des Reservoirs brachte Reichsminister Gras

Brocksorff-Rantzau der gesamte« Delegation die drei Noten
zur Kenntnis , die er an den Votsitzenden der Friedens¬
konferenz Clemenceau gerichtet hat . In einigen emiei-
lenden Bemerkungen wies Graf Lrockborff-Rantzau darauf
hin, daß der FriedeaSverlrag in der gegenwärtigen Form
für Deutschland unannehmbar sei und daß er auch von
deutscher Seite nicht unterzeichnet werden könne, weil es
unmöglich sei, ihn zu erfüllen und weil die deutsche Dele¬
gation nicht miterzichnen würde , was sie nicht zu erfüllen
beabsichtige. Ministerpräsident Lcheidemann habe in seiner
Rede denselben Standpunkt eingenommen und auch seine
Ukb.reinstimiuung mit der b shc . igeu Haleung der drnt-
scheu Delegation auSgedrückt. Die Delegation werde sich
bemühen, den Vertrag so zu verb. ff rn , boß seine Unter¬
zeichnung möglich würde. Er rechne dafür auf die volle
M 'twi .kuvg oller Mitglieder der Delegation . Die
AuSfützrungkn des M niste; s wurden mtt allgemeiner
Zustimmung arffgenomme. .

Ae«« wir ablebne«.
„Doiiy Expreß " metcei aus Paris : Im Falle der

Nichtannuhme d s Friede isvertrages durch Deutschland
werten die Alliüttcn den Waffenstillstand mit dreitägiger
Frist ktodig «.! ; i ee entsprechende Beschluß dcr Alliierten
wurde tu der Mo ttagLiitzung gefatzt. Marschall Foch
har bei seiner Abreise ins Hauplquatur die Vollmacht
zur Kündigung 0.8 Waffenstillstandes mitgenommen . —
D e „Tuves " mtt ei von Paris : Wer Einmarsch in
Demtchla - d im Fill ? d .r Weigerung wird sich nicht nur
auf dcn Westen De ^tschlaods beschränken ; die polnischen
Truppe « liehen au der Ostgrenze und die Tschechen an
der Südostg :en;e in mobiler Stärke zur Verfügung der
Alliierten bereit.

ver üeutrcfte srieaenraûrchurr.
* Krrtt « , 13. Mn . Der FriedeuSnuSschuß der

Nationalversammlung dürfte allem Anschttn

Der Hag der Abrechnung.
Roman von A . von T r y st e d t.

(Nachdruck verboten .)
(45 . Fortsetzung .)

„Die Bande !" rief Magnus grimmig , „ich möchte dem
Herrn Forstmeister ineinen Beistand bieten , vielleicht ge¬
lingt es unserer vereinten Aufmerksamkeit , die Burschen
unschädlick zu machen "

Da beugte sich Edith vor , und wie beschwörend legte
sie ihre kleine Hand auf Vollmers Arme . „Seien Sie nicht
vorwitzig , mit solchem Gelichter weiß Herr von Hübner
am besten umzugehen . Wie leiiht aber könnten Sie
Schaden nehmen , ohne irgend jeinand damit zu nütze » .
Versprechen Sie mir , dieser gefährlichen Sache fernzu¬
bleiben . Sie haben mir doch erst , ih daß Sie die ein¬
zige Freude Ihres Valers sind, Herr Volliuer , schon seinet¬
wegen ist es Ihre Pflicht , jede Gefahr zu meiden ."

„Sieh , sieh, ich hätte gar nicht geglaubt , welch ein be¬
redter Anwalt meine kleine Tochter sein kann . Aber recht
muß ich dir geben , Edith , wer sich mutwillig in Gefahr
begibt , kommt leicht darin um , Herr Vollmer . Ueberlassen
Sie die Entlarvung der Wilddiebe unserem Forstmeister !"

Magnus hatte Edith mit einem flammenden Blick für
ihre Sorge um ihn gedankt . „Gut , ich will Ihren Rat
befolgen , Baronin , obgleich die Gefahr mich lockt. Und
mein Pater ist es gewohnt , mich im Kampf mit feindlichen
Elementen zu wissen. Sein Wahlspruch ist : Unser Leben
steht in Gottes Hand . Er will ja doch keinen Feigling
zum Sohn . Nur heransfordern soll ich das Schicksal nicht ."

„Das würden Sie aber in diesem Falle tun , Herr Voll¬
mer, " eiferte Edith , ^,drum versprechen Sie , was ich

wünsche."
Ihre schönen Augen baten so voll Herzensangst , daß

Magnus lachend getobte , sich an der Jagd auf den Wild¬
dieb nicht zu beteiligen.

Edith erkannte recht wohl , daß es ihm mit diesem
Gelöbnis nicht ernst war ; auf einen Wink ihrer Mutter
aber gab sie es auf , weiter mit Bitten auf ihn einzu¬
dringen.

Auch von Trinöve begann Edith zu sprechen. Aber
die Baronin schnitt jedes weitere Wort mit der Be¬
merkung ab:

„Ich wünsche nicht, daß meine Tochter sich in diese
Angelegenheit mischt. Ehestreitigkeiten müssen die Be¬
treffenden allein ausfechten . Jeder Dritte ist dabei vom
Uebel . Die Trinvves hätten ganz gewiß besser daran
getan , die öffentliche Meinung nicht herauszrffordern.
Ohne stichhaltigen Grund wird der Direktor sie nicht aus
dem Hause gewiesen haben —"

„Ader Mama —"
„Ja , ja , es ist schon so, mein Kind , Dienstboten haben

bei derlei Anlässen scharfe Ohren ; es ist Lona von ihrem
Gatten besohlen worden , zu verreisen . Sie hat sich auch
damals sofort aufgemacht und ist gegangen , um nicht
wiederzutoinmen . Ick, habe sie für eine anständige Person
gehalten , ihr wirklich nicht zugetraut , daß sie eine » so
ehrenwerten Menschen wie Trinöve betrügen , unglücklich
machen würde ."

„Du siehst ohne weiteres in Lona die Schuldige,
Mama , und pflegst überhaupt bei Ehezwistigkeiten von
vornherein die Frauen zu verurteilen —"

„Unbedingt . Den » eine kluge Frau weiß einen Skan¬
dal zu vermeiden . Ji >re Psiicht ist es. daiür au fotten.

uu» öueuujuue » 1 uno iio » , nie nicht über die Schwelle
ihres Hauses hinausdringeu ."

Edith verzog schmollend den Mund , Vollmer aber küßte
der Baronin respektvoll die Hand.

„Ich muß Ihnen unbel ingt beipflichten , gnädige Frau.
Baronesse darf sich glücklich schätzen, eine so kluge, fein¬
sinnige Mutter zu besitzen. Auch die glücklichste Frau hat
vielleicht ihr Skelett im Hause und tut am besten, es vor
jedem - spähenden Blick von außen zu verbergen ."

„Es freut uiich, daß Cie niich verstanden haben , Herr
Vollmer, " sagte die Dame ; sie war einfach ent,stickt von
Magnus . „Einen solchen Schwiegersohn hätte ich mir ge¬
wünscht, " dachte ste, „er ist wirklich gut erzogen und hat
tadellose Manieren ."

Nachdeuiiich beirachtete sie Edith , deren Gesichtchsn
vor Freude an diesem Zusammensein glühte , und dann
Magnus , dessen Augen in einem verklärten Licht glänzten.

Der Baronin war es nicht entgangen , daß Edith schon
seit längerer Zeit keine glückliche Braut inehr war . War
es nicht eine seltsame Fügung , daß es Vollmer gerade
an diesem einsamen kleinen Ort gefiel ? Und wenn die
jungeü Leute sich gut waren , in ihr , der Mutter , sollten
sie eine treue Fürsprecherin haben . Eine gelöste Verlobung
ist das Schlinmrste noch nicht. Nur mit schwerem Herzen
vertraute sie Wellnitz ihr einziges Kind fürs Leben an.
Nur ihr Gatte war auf diese Verlobung förmlich verpicht
gewesen , um , wie er sagte , Weilnitz für das Leid zu
entschädigen , welches ihm durch einen Hochfeld wider¬
fahren.

Für solche Sentimentalität war die Baronin nicht zu
haben . Sie hatte sich dem Willen ihres Mannes gefügt,
weil Edith gern die Braut des Ingenieurs geworden war.
Aber damals hatte ja ihr Herzchen überhaupt noch nicht
gesprochen , sie war noch ein Kind , die Bedeutung des
Sckrittes . den sie aelan . ihr nock nickt klar aeworden.

Fortsetzung folgt.



* Anfang nächster Woche wieder zusammentreten. LS
««.lautet, daß die Nationalversammlung selbst noch eine
der zwei Sitzungen in Berlin abhalten und alsdann

nieder nach Weimar zurückkehrcn wird, um die Beratungen
d,« BerfaffrmgSwerkcs. des Etats und der Steuergefetze
mkiter zu führen.

first CitHnowtKv und die Priedenrbedingunge«.
* Pari », 13. Mai. Das Radio-Burean übermittelt

au- Kopenhagen folgende Meldung: Das „Berliner Tage-
Ltt * veröffentlicht einen offenen Brief des Fürsten
«jchnowrky,  der daS deutsche Bol! auffordert, die
ibm angebotenen Friedensbedingungen klar und einfach
2 bz »lehnen.  Der Fürst erklärt , daß Deutschland
den gegenwärtigen Vertragsentwurf nur mit dem Gedanken

(ine Vergeltung unterzeichnen könne. Er rät, man
solle, um der Welt einen neuen Krieg zu ersparen, einen
Appell an die öffentliche Meinung aller Länder der Entente
richten, damit die gegenwärtigen Regierungen durch andere
ersetzt würden. Er legt weiter dar, daß die Folgen, die
,jne Ablehnung für Deutschland haben könnten, nämlich
Verschärfung der Blockade und Verstärkung der gegenwärti-
rjen Entbehrungen, wenig bedeuten wollen im Vergleich mit
Sem völligen Zusammenbruch, den die Annahme dieser
Bedingung nach sich ziehen würde.

€in 2entrtim$oJIuTrtiT.
* f erlitt , lö. Mai. An dieZ en t r u m s wä h l er

erlassen Vorstand und Mitglieder der Zenttumsfraktton
der Deutschen Nationalversammlung einen Aufruf, der u.
g.sogt: Wir beharren in heil'gemErnst aufde -iFrie-
deriderVersöhnung  uud der G er echt i g ke i t
und fordern ihn aufs neue vor aller Welt und vor dem
Weltgewissen.  ES li' gcn rechtsgültige und beide
Teile bindende Verträge vor als Grundlage des Waffenstill-
standeS und künftigen Friedens. Wir fordern eine Grund-
luge» auf der ein Friede der Versöhnung und Gerechtigkeit
Mgebaut wird.' Nachdrücklich geführte Verhandlungen
Men streben, dieses Ziel zu erreichen. Dazu bedarf
ek der Einigkeit des ganzen Volkes!  Wir
bitten unsere Wähler, im Bewußtsein der Gerechtigkeit
unserer Sache und im Vertrauen auf die in der Zentrums¬
fraktion vereinigten erwählten Träger ihres Willens in
besonderer Ruhe die Reihen zu schließen. Laßt im ganzen
Lande die Aufklärung sich auZbretten, waS auf dem Spiele
sieht, damit die Kraft, wachse an der Schwere der Ausgabe!

Zeveidemann an vanrig.
* $erii «, 11. Mai. Der Ministerpräsident

gab dem Abgeordneten Wcinhausen, der am Sonntag in
Danzig eine große Protestversammlung abhiclt. als be-
sondern Gruß folgende Zeilen mit:

TS ist schwer, auS den unerhörten Friedensbedingungen
eine herauszugreifen, die unS Deutschen besonders ans
Herz und Lebeng-ht; aber ich glaube nicht befürchten zu
müssen, unsere Landsleute in andern RüchSteilen zurück¬
zusetzen, wenn ich sage: Der ReichSrcgierung und mir
lügt das Schicksal der deutschen Stadt Danzig ganz be¬
sonders am Herzen. Wir werden gcgm jcde Losreißung
deutscher Gebiete bis zum Aeußersten kämpfen. Das
weithin sichtbare Zeichen für diesen schweren Kampf, der
die Kraft aller Volksgenossen erfordert, wird sein müssen
und bleiben; Danzig deutsch und immerdar deutsch,

vir Terdennigeit Portugal«.
Amsterdam, 16. Mai. Der „Timeŝ -Karrespondent

in Lissabon meldet: Die gesamte portugiesische Presse
veröffentlicht die Meldung, daß Affonso Costa am 6. Mai
in Paris gegen Wilsons Vertrag Protest eingelegt hat,
die Entschädigung Portugals in Höhe von 235*/, Mi ¬
lionen Pfund Sterling zu bewillige«. Die Blätter legen
dar, daß Portugal keine Entschädigungen territorialer
ober wirtschaftlicher Natur bisher für seine Hilfsleistungen
im Kriege zugebilligt worden sind, und daß das Land
in finanzieller Hinsicht sich in noch schwierigerer Lage
befinde alS das geschlagene Deutschland.

Mdrrcdall 7ocb in Main»
Einen ungewöhnlichen Vorgang hatte gestern abend

die Stadt Mainz zu verzeichnen, der Tausende von
Menschen aus die Beine gebracht hatte. Der Ober-
kommandierende der alliierten Armeen, Marschall Foch,
iü zu zweitägigem Besuch bei General Mangln eingeiroffen.
Um6 Uhr bezogen die Truppen der Garnison die zur
Spalierbtldung bestimmten Plätze in der Bahnhof-,
kchiller», Ludwig- und Rheinstraße sowie am Schloß.
Um7 Uhr traf Marschall Foch im Sonderzug am Ha>pt-
dahnhof ein, wo ein feierlicher Empfang durch General
Slangin, bei dem der Marschall eine kurze Ansprache
dielt und dem auch die militärischen und zivilen Behörden
lkiwohmen, in dem besonders hê gerichtelen Ehrensalon
erfolgte.

Danach vollzog sich der Einzug in die Stadt, wobei
^ Straßcnzüge Bahnhofkstraße Schillerstraße, Schiller-

Platz, Ludwigstraße, Fischtorstraße, Rheinstraße verfolgt
wurden. An verschiedenen Punkten unterwegs waren
Fanfarenbläferzur Begrüßung ausgestellt. Am Bahnhof selbst
hatten die Senegalesen Aufstellung genommen. Am
Schloßplatz war Kavallerie erschienen. Die Fahrt
des Marschalls ging im offenen Kraftwagen im Tempo
eines trabenden Pferdes vor sich, wobei eine Abteilung
SpahiS die Shrenbegleitung bildete. Im ganzen waren
e? zwölf Automobile, in denen fich Marfchsll Foch und
General Mangln sowie die übrige Generalität und daS
Gefelge nach dem Schloß begaben, das selber aen Balkon
und den Seitknterraffcn ausgeschmttckt war. Am Schloß-
ror lagen drei' französische Kanonenboote, die « aiafahnen-
schmuck angelegt Hallen.

Am Abend schloß sich zur Feier der Anwesenheit des
Marschalls ein großer Fackelzug an, der durch die Stadt
über die Rheinstraße zum Schloß zog, das auf beiden
Veiten festlich beleuchtet war, ebenso wie die Brücken¬
rampe, wo offene Gasflammen brannten. Unier dem
Spiel der Kapellen und der Scheinwerfer am Rhein
machte der Fackelzug längere Zeit vor dem Schlosse halt,
auf dessen Balkon Marschall Fach mit General Mangln
und der Generalität weilte« und wiederholt lebhaften
Beifall spendeten. Wäbrenddesien erfolgte auf der Kasteler
Rheinseite bengalische Beleuchtung und daS Abbrennen
eines Feuerwerks. Um */,ll Uhr erfolgte der Weiterzug
des Fackelzug?. Die Veranstaltung erfreute sich der
Gunst des schönen MaiwetterS und einer prachtvollen
Vollmondnacht.

Hw dem bereuten gebiet.
* ferlitt , 16. Mai. Die Alliierten haben, w e die

deutsche Waffensttllstar dS-Kommission mitieilt, die Zu¬
lassung des „Rcichsgesetzblattes" und sonstiger amtlichen
deutschen Zeitungen im besetzten Gebiet genehmigt.

Lokale mtH vermischte Nachrichten.
+ Eltville , 17. Mai. (D e r P a p st a l s V e r-

mittler an gerufen .) Der Bischof von Limburg.
Dr. Kilian,  bekanntlich ein Sohn unserer Stadt,
sandte dem Papst ein Telegramm, worin er ihn bat, für
Milderung der Friedensbedingungen bei den alliierten
Mächten etrizmretcn.

X EUville, 17. Mai. Die in weiten Kreisen be-
kannte Baufirma Jakob Kopp  von hier hat den Bau
zwetr Chausseestraßen bei Idstein  zum Preise von
über 2oO,OoO Mark übernommen.

+ Eltville , 15. Mai. Von geschätzter Seite wird
unS geschrieben: Wir konnten in der letzten Zeit in der
Tagespreise ständig längere Artikel über die Lohnbe¬
wegung der verschiedensten Berufsständc finden. Die
Zahlen die dort standen, mußttn uns manchmal recht
märchenhaft anmuten, u -d wenn es sich dann insbesondere
um die Forderungen der Bahnarbettr etc. handelte, war
wiederholt die Bemerkung zu hören: „Ja die Beamten,
für die wird gesorgt!" Sie vergaßen aber beim Lesen
der Zahlen, daß der Bahnarbeiter gar nichts mit dem
Bahnbeamien zu tun hat, und daß daS Einkommen des
Beamten von öüf n Bewrouagen unberührt bleibt. Daß
hintennach der Arbeiter mir einer kurzen Dienstzeit ein
doppelt hohes Einkommen als das des Beamten be¬
zieht, der sem Leben lang für den Staat gearbeitet Hai.
ist wohl auch die Errungenschaft de? jetzigen Zeit ! Der
Beamte ist auf sein karger Fr ed nsgehalt angewiesen,
wozu die Teuerungsbezüge kommen, die sich bei der jetzigen
Teuerung sämtlicher Lebnsnttttel und sonstig'« Bedarfs¬
gegenstände des täglichen Lebens als unzureichend oft
genug erwiesen haben. Nun konnten wir am letzten
Samstag den Berichtd r letzten Stadiverorduetcuvcrsamm-
lung in den Eltviller Nachrichten entnehmen, daß der
Referent der Fir.anzkommissionu. a. ausführtc, die
Ü berschreitung des Etats für da? Jahr 1918 und die
hierdurch bedingte Nscherbebung einer 56°/g'gen Ge¬
meindesteuer sei auch durch die „erhebliche Erhöhung der
Beumtei-gehätter" verursacht Worten. Hierdurch kommt
man zu der Annahme, dir Beamten unserer Stadt stünden
gehaltlich besser als die Staatsbeamten. Dies entspricht
den Tatsachen nicht. Wer im letzten Jahre den Etat d r
Stadt, der in dieser Zeitung veröffentlicht worden ist,
durchgelesen Hai, kann sich selbst ein Bild von den Ein¬
kommenverhältnissen unserer Stadibeamten machen. Es
sei hier einmal kurz der Durchschnittstagesverdienst be¬
rechnet. Man teilt die Gemcindebeamten in 3 Klassen
ein: Unter-, Mittel- und Ober-Beamte. Nehmen wir
dcn höchsten und niedrigsten Gehalt von jeder Klasse zu¬
sammen, teilen die sich ergebende Summe durch 2 und
die 360 Tage des Jahres, so beträgt das DurchschntttS-
tagesverdienst deS Unterbeamten JC  5 .33, des Mittel-
beamten JC  8 .33 und des einzigen Oberbeamten(Bürger¬

meister) JL  21 .61. (Ist im Laufe deS JahreS um
1800 Mark erhöht worden. Diese Summe befindet sich
jedoch nicht im vorjährigen Voranschlag.) Hierzu treten
noch die Teuerungsbezüge, wie sie der Staat seine« Be¬
amten bewilligt, jedoch nach dey alten Sätzen. Die neuen
Sätze sind, soviel wir unielrichiet sind, noch nicht bewilligt,
doch werden die städtischen Körperschaften hoffentlich bald
Einsehen haben, daß die alten Zulagen bei diesen Löhnen
ein Unding sind, mit denen fich unmöglich auskommen
läßt, und werden die Auszahlung der neuen Zulagen
baldigst veranlassen. Wenn nun diese zur Zeit bestehen¬
den Gehaltssätze der mittleren und unteren Beamten
ganz besonders „erheblich" erhöht worden sind
gegen früher, dann müssen früher dir Einkommenvcrhält-
ntffe unserer Stadtbeamten mehr als arm gewesen sein.
ES ist doch für eine Stadt von ureigenstem Interesse, will
sie sich einen Beamtenstab erhalten, auf dcn sie sich ver¬
lassen kann, daß sie ihren Beamten ein ausreichendes
Einkommen gewährleistet. Endlich sei noch bemerkt, daß
die BeamtengehaltSerhshung in unserer Stadt ja im
Eigentlichen den Etat garnicht mehr belastet, denn für
die Aufbesserungen fallen sämtliche Nebeneinnahmender
Beamten weg und fließm in die Stadtkasse. Die Höhe
ders'lben wiegt die Erhöhung der Gehälter auf, so wurde
wenigstens die Angelegenheit in den städtischen Kollegien
sesigestellt und nur hierdurch ist die GehaltSregulierung
unserer Stadtbeamten zu Stande gekommen, sonst wäre
sie am Ende noch abgelehnt worden. Also dürft« die
Darstellung durch den Referenten der Finanzkommission
am letzten Samstag nicht ganz richtig sein. Ist der Herr
vielleicht falsch orientiert worden? Wenn wir unseren
Gemetndebeamtenund ihren LebenSverhältniffen einiges
Jntereffe entgegenbringen, können wir begreifen, daß
auch sie das Bedürfnis haben, sich zu orgarnisterrn, und
gemeinsam und geschloffen gegen die bestehenden Miß-
stünde anzukümpfen.

= Eltville , 17. Mai. Das Wilh . Belting,
hau  s' lche Ehepaar feiert morgen Sonntag das Fest
der „Silbernen Hochzeit ". Unseren Glückwunsch!

vsillrabrtimmnng über den frieden?
Die „Telegrsphen-Union" meldete gestern aus Berlin:

„DaS Kabinett beschäftigte sich mit der Frage einer Volks¬
abstimmung über die Friedensbedingungen. Ein endgül¬
tiger Beschluß ist jedoch noch nicht gefaßt worden. Auch
die Fraktionen der Nationalversammlung haben sich mit
dieser Frage beschäftigt. Die Stellung, de die Mehr-
heitSsozialtsten zu einer Volksabstimmungeinnehmen, ist
bekannt. Mit wenigen Ausnahmen ist die Fraktion für
ein Plebiszit. Auf seiten der Demokraten sollen gleich¬
falls Strömungen für «ine Volksabstimmung bestehen.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Freiwillige Versteigerung.
fCegtn Wegzug läßt Frau Schulz am

Moiltvg, kt  19. Mai 1919,
nachmittags3 Uhr,

in der Villa Wakluferstraße9 zu Eltville verschiedene Möbel
freiwillig, meistbietend gegen Barzahlung»ersteigern.

Zum Aurgebot Komment

1 Saloneinrichtang vestrhcnd«ns: 2
Sophar. 4 Sessel,. 1Tisch, 1Schreib-
lisch. 1Bittine, 3 Stahle,1Etagereu. 1
Staffeln, ferner1 gr. runder Tisch,
t Mahagonitisch, 1 schwerer Eichen-
risch, 3 Eichrnstilhlc, 1 schwarzer
Schrank, l Billard mit Zubehör, 2
große Spiegel mit Unlersatz, I Spinn-
rad, mehrere Tische, 2 Puffs, 1 Co-
pinprcffr, mehrere clellr. Lampen, 1
Bett mit Spruugrahmen, 2 Roten-
ständkl, 2 Boaclkäfige,Eilhrctler,Divan-
dctkcn. »crgl. mehr.

Besichtigung am Verstrigerungrtage van 10 bi« 1 Uh».
Eltville,  den 16. Mai ISIS. [0881

Wagner,
Gcrichtrvollzieher in Eltville,

Taunusstraße 25.

Durch growe Einkauf * und täglich eintreffende Sendungen von

Ledersehuhwaren rar Herren, Damen und Kinder
ist e« mir m«glich , meiner Kundschaft eine reichhaltige Auswahl in allen j formen , Ledersorten uud Ausführungen

vorlegen zu können.

Hamen - ißalbschuhe in extra grosser Auswahl, schicke moderne Formen.
Günstige Gelegenheit zum Einkauf ron Konfirmanden- u. Kommunikanten-Stiefeln.

Ferner Rindleder-Stiefel und -5chuhe für die bandbeuolkerung.
Sdiuhe und Stiefel für ältere Damen, für empfindliche Füsse.

Schul-, Sport- und Tourislen-5liefeI. 6751]

Handel, Marktstrasse OO
Kirehgasse 4i. M Telefon 5991.
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Presdner Bank
Aierbaden, uiiibtim$<ramr«.

Jlktienfcapttal und Reservenm Millisven mark.
Hvrfiidruv- aller vankmSrrigen SercdMe.

HvtkSvNe über CfTekten und dev rsvriigen gerel>Mlicl>ev llerkedr im betemen
sowie mit dem unbwtzttn  Gebiet werden bereitwilligst erteilt.

PoittcNkkonten : frankfart - m . ßr IN-7, € 51« ßr 4S- H- Celtfon ßr loo und $10.
[«765

Kätlie ßqbel
Gart Körrig

Verlobte

Essen z. Zt. Eltville Kiedrich1. Rlig.

Mei ISIS.
[6871

Ia. Sämereien
Klee, Gcke»«- »xfee Dickmnvs,

Buschbohnen, Erbsen, Snatwilkeu
jede» ÜMARtum ohne Saatkarten.

Drahtgeflechte,
aUc Dimensionen Mei«l»»rgsdrostt.

Heftketten, RebenbinsLKar«,
landwirtfchaftl . Geräte

z» billigsten Preisen.

Ph. J. Bischoff,
Gttvill «. 6864

OOOOQOOOOOOUOOOOOOOOB

Brauerei„DEUTSCHES HAUS“
empfiehlt

prima
Kunsteis

ab Brauerei. i«--»
DOOOOOOOOOOOOOOOOOOOD

Gallensteine -w
beseitigt

^ _ _ innerhalb 24 T runden unser unschädliche«Gallenstein-
Heilmittel.Bemgamil ' . Verlangen Sie grati» Prospekt Nr. 91.

Zsumsps& Gia., Komm.Ges, Köln,
«alierrtn « 55, Tel . B. 422 ?. [6865m

Bayerische Aktien-Bier-
Brauerei Aschaffenburg

Niederlage Biebricha. Rh.  ™
BrunaengaiBe 1.

Fass - und Flaschenbier
Fabrik alkoholfreier Geträn ke.

[6803

Geschäfts-Empfehlung.
Der verehrten Eimoehnerschast und meiner früheren

Kundschaft von Eltville und Umgegend zur Kenntnis, datz ich
mein Obst- unk

Gemüse-Geschäft
wieder eröffnet habe.

Um geneigten Zuspruch bittet

Heinrich Brest,
68871 Schrvalstacherstratze 34.

Bohnenstangen
in verschiedenen Sorten, Hühe 3'/, bis L Meter lang, von

38 Mt. an per 100 Stück
ab Lager. [©861

Bei Mehrabnahmr billiger.
G. Dillmann vorm. Gregor DiUmann

_ _ Getenheim a Uh._

A. Hoffmann
Spaxialarxt für Lung «nkrankh «lt *n

Mainz, Ludwigstrass« 12.
SPrsekstnadsu - AenderuRg:

Montag — frsitag rom 12—4 Uhr.
Vormittags nur nach rorherigar Vereinbaraig.

Samatagi fladat kein « Spreohatunde atatt.

Hausbesitzer
finden die reichste Auswahl
und billigsten Preise  in

Tapeten
bei

Ernst Leicht,
Biebrich a . Rhein

Telefon 329 . R&thauistrasse 70.

Beachten Sie die Ou» Hüten

üettlacher Platten
Boden -, glasierte Wandplatten

«ckön« bunt * Muster für Hauigäng «, Küchen usw.

GP Grosse Auswahl
wehrera dnväert qm. zu billigen Praiaen vorrätig.

Weisse Porzellan -Spülsteine

Emil Köbig, Wiesbaden, “Äug
iuf Wun »ch Verlegen durch geübte Platteuliger.

Besuch durch Vertreter u. Offerten kostenlos . [6748

Ziitschriftcn-Austräger
für Er b ach. Johannis¬
berg , Eonnenbrrg  gesucht.
Buchhandlung I . Kreischer,
Main, . ' aaiserstrabe 48. [6863

Hnnsinnlchtn
zum l. Juni gesucht. [«867
Direktor Goerke,

Ereveffche St ahe.

:Vorzügliche Herrenstoffe:
auoh für Kostüme und Mäntel geeignet , in blau, grau,

.j—  grvn «ad branu ---.-c . -. . u.
fflb. 30. , 39 —, 46. 68 - , 75.- .e nfiflh Hacc nntw  Olaranti, für SitzUAvIi IflAda , und prima Zutaten
mh. 3»0.—, 450. - , 500.—, 550.- .
Saeet- und Joppen- Anzüge
Lodenjoppen nnd einzelne Hosen

Damen-Strassen-CoslUme
mark 142.—, 15250 . 173.50.

Barnen - Röche
Mädchen - Mieider

Gr. 45- 100 ron Mk . 10 .— bis Xk . 40 - .
Är *hutzMeldung  für alle Berufe.

Bruno Wandt, I
Wiesbaden , Kirchgasse 50.

Z«ei leere [6879
Parterre

Zimmer
für fofnr ! \i  vermieten

Näherer im Verlag d.  Bl.
Zuaerlässige»

Mädchen
für Hausarbeit gesucht. [6875

Gut« Stell « und Lohn.
Frau ^mmerliug,

Wiesbaden,
_Schöne Ausficht 24.

Eint

LNeilDiiMjllliig
fü> Obst und Gemnsege
Geschäft geeignet, gut erhal'.
;u verkaufe«. [6878

Nähere» im Brrlag ds. Bl.

TTtim

Kompl Schlafzim« «»
. Küche«

Wohnzimmar -Möbel
Eiuzdae Möbel

Bertikos , Kleider-
schräuk«, Küchen-
schränke, Tisch«,

Stühle ns» ,
zu den leidigste«

Preisen.
«lax Ei,

Spe»ial>Abt. für Möbel.
Telefon 96. « ltoill».im

Einige Teppiche
für Pension zu Haufen gesuchi.

Off. unt. W . K . W . an die
Exped. d». Bl . erbet. [8874

Täglich frische

Spergeln
pt Tagespreise » zn

staken 18872
Tchloffergllffe 3,

Ei« schöner
Fahr- und Hoshvnd

zu verkaufen. [68791
Philipp Dirhm,

Bärstadt,
Post Schlangenbad.

Billern. Geschirr
sowie altertüml Schmückt, am
liebsten mit echten Steinen, g«>
sucht. [6875

Frau Styeztznflki,
Wiesbaden,

Taunurstrahe 41.
Luche für meinen 14-jährigeii

Sohn Lehrstelle als »
Schlosser , Mecha
rriker und Elektriker
mit Verpflegung beim Lehr
mrister. [0870

Vergütung nach Vereinbarung
Anerbieten unter W . »ob

an die Exped. ds. Blattes erbet

Ein gut erhaltener

Kiniler-Wilgtl
zu kaufen gesucht. [ösöü

Näheres im Verlag d». Bl.

Pseriieflchltz
und

Wurft-Waren
zu haben bei

PH. Jost. I
Daselbst ist ein zngfeste«s

schweres

Arbritspfad
zu verkaufen oder aus Schmd
pferd zu vertauschen. s«̂

Evg . MrAngcmeM!
des öderen RheiastaueS
Souuta, , den 18. Mai.

10 Uhr »orm. Gottesdienst tn«*
Pfarrkirche zu Erbach.

11 Uhr Ehristenlehre d. Knab-
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Redaktion» Druck und Verlag von Alwin Borge,  Eltville.

klwiüe, clen 17. Mai ISIS.
F»rtsttz«»s der ««» vermischte« Wach

richte«" au» dem erste« glatt
*= Eltville , 17. Mai. Am Mittwoch, den 21. Mai

ISIS fin- et tm hiesig.'» Rathause eine Ltadt-Berord-
netenversammlung statt. Die Tagesordnung umfaßt
nachstehrnde Punkte:
1) Gemhmigunq des HauShaltungSvoranschlageS für das

Rechnungsjahr 1919.
2) Festsetzung der Gemeindesteuern fitr da? RechnungsjahrISIS.
3) Bewilligung von weiterm Mitteln für Norstandsardeiten.
4) Festsetzung des Nachtragskulturplans für ISIS
5) Anträge des Stadtv. Dr. Kornbusch betr. die Organi¬

sation der Polize'.
6) Aufragen des Stadtoerordneten Rau über Kohlenver¬

teilung usv.
7)  Bericht des WirtschaftS-Ansschuff-s über ferne Tätig,

keil in der Feiddkstellung.
8) Erklärung deS Stadtverordneten Fleschner zu seinem

Vorbringen in Lebensmittelfragen in der Sradtverord-
neten-Sitzung vom 23. 4.

9) Bericht über die Lätigkeit de?Lcbensmiitcl-Ausschusie?.
Hie auf fi.ider eine nichtöffentliche Sitzung statt.

— Glt»iUr, 17. Mai. Di e vie l g efü r chl e t e n
Eisheiligen,  die schon so oft unserer Obstbauwzncht
so schweren Ech-den gebracht hab-n, scheinen diesmal recht
gnädig an uns voröbergehcu zu wollen. Allerdings har
ja der April ihr Geschäft zum Teil auch ickon besorgt,
denn fcicjamöl'ge kalte Witterung hat der Fcühobstl,litte
einigen Schaden zugefügi. Dafür steht is aber jetzt um
so besser mit den sonstigen Aussichten. Vom Steinobst
versprechenö c jetzt erst in voller Blüte stehenden Zwet-
schen wie auch später reifenden Kirschen- und Spälpfirstch-
arten eine gute Ernte. Am best?«: stehen indes die durch,
weg sehr reichlich blühenden Birnbäume und die Apfelbäu.
me, deren Blüten schwelende Knospenfülle zu den alle-
besten Hoffnungen berechtigt, zum albirr nicht der geringste
Frostschaden vorlieot und ihr . jetzt zu erwartender
Bltitenv-rlauf auch leine bemnderen Schäden durch die
Insekten drfürchieu läßt.

+ E11»tUr, 17. Mai. Die Zeitungen von Mainz
hahen einen Aufruf veröffintlicht, m dem die Bewohner
der Siadt aufgesorderl werden, sich zu einer Bürgerwrhr
zu melde», welche man zu Gründen beabsichrigt, um ge¬
mäß len preußischen Grundlagen in ähnlichen Angelegen
heilen die öffentliche Ordnung der Stadt aufrecht zu
erhalten. Die Stadt Mainz, welch: mit der preußischen
Verwaltung nichts mehr zu tun hat, ist nicht mehr da¬
rauf angewiesen, sich nach der Orgarnlsation dieses Lande-
zu richten. Andrerseits wäre zu bemerken, daß seit dem
Einmärsche der französischen Truppen, die öffentliche
Ordnung musterhaft war. Die Anwesrndrit der fran-
jösischrn Armee hat die Stadt vor Unruhen jeder Art
bewahrt; übrigens hat sie alle Mittel an Hand, ge-
gebeneufallr dem kleinsten Versuche, Unruhen zu stiften,
dorzubeugen und denselben zu unterd.ücken. Die Grün¬
dung einer Bürgerwrhr ist allo durchaus nicht nötig.
Die Urkosten, welche durch viele Gründung entstehen
würden, wären sicherlich besser zur Unterstützung der
minderbemittelten Klassen angebracht, indem man idnen
durch die Alli erten Lebensmittel liefirn und verschaffen

würde. Auk diesen Gründen hat sich Feueral Maugin
entschlossen, die geplante Bildung emec Bürgertvehr zu
verbiete», infolgedessen ist jede Meloua, und Eintragung
:N den frenvill'gen Liüen össktttlich privat vervotcn.

Levine- Nierrei, vrshaktet
^ M««chr«, 16. Mai. Levirö wurde vorgestern

gegen1 Uhr irüh iu der Wohnung eines Professors in
der Schnecke-burgerstraße von 5 Ossizieren des Frcikorvs
Epp verhafte!. Er leugnete zunächst, der Gesuchte zu
sein »nd wurde nus die Polizetd-reltion gebracht. Dmt
leugnete er obermais, wurde aber dann einem Polizei-
beamten vorgmellt. der früher dienstlich mit ibm zu tim
hatte. Er gestand dann, Levin« zu sein. Er war sehr
verstört, da er über das Schick-ai, das ihn erwartet, wohl
nicht im Unklaren ist. Von Lewin und Toller behauptete
er. den Aufenthaltsort nicht zu kennen. Dazu schreibt
die , Münch euer Zeitung" : Levine hielt sich unter dcm
Namen Lu' Ung Geiserberger bei dem Kunstmaler Otto
Lchmidt im vierten Steck versteckt. Um sich unkenntlich
zu machen, batte er mit einer Haarniaschined'e Haare
vollständig abgeschnitter. Er erhielt.auf Empfehlung des
Heidelberger Prosesiors Arthur Satz, der Levin« als
L-ludent ka-mtt. und deö Architekten Wilhelm Zimmer
von Bamber; Unterschlupf bei Schmidt. Er wollte am
Donncritag im Automobil München verlassen und ver.
suchte, sich falsche Ausweise zu verschaffen. Von der
Besorgung der falschen Papiere kilsielt der Leutnant
Kraus des Freikorps Hochland Kenntnis. Ec sorgte in
der Kommandantur dafür, daß die für Levin« bestimmten
Pavtere anstandslos aasgehändigt wurden. K-aus v:r-
folg'e den Abholer der Papiere bis zur Wohnung des
Maiers Schmidt und verlangte mit seinen Soldaten dort
Einlaß. Erst nach einiger Zeit wurde ihm geöffnet.

Ver EMknecbtproxm.
3m Li bknechl-Llixenburg-Prozeß beantragte nach

lange.' Plaidvyers der V-rtreler der Anklage folgende
Ltrafen: Gegen Ranze wegen cigenmächiigen Vertasikl's
selner Postens im Felde, versuchte'- Totschlages und
sahrläfnger Körperrerletzuug unter Mißbrauch bet Dienst,
öoffc in zwei Fällen, frrner wegen des Gebrauchs falscher
Papiere eine Gesamtstrafe von drei Jahren sechs
Monaten Gefängnis, zwei Wochen Haft, Verlust der
Ehrenrechte auf vur Jahre und Entfernung aus dem
Hcere. Gegen die Leutnants Stiege. Ritigen und Lirb-
mann sowie gegen den KopitänleutnantHorstv. Pfluzk-
Ha' tung wogen Berbrechevs geg.n 211 die Todesstrafe,
dauernden Verlust der Ehrenrechte und Entfernuug aus
dem Heere; gegen Len-nmii Vogel die Freisprechung
wegen Dulden? strofbar-r Handlungen seitens lliitcr-
gedcver. dagegen wegen versuchten Mord:S in Verbindung
mit 8 41 Abs. 8 des Mtliläntrafgeiktzbacheö fünf Jahre
ZnchlhauS, ferner wegen Beis-iteschaffung eines Leich-
namS sechs Wochen Grfängn'S und wegen wissentlich
falscher Meldung sülrf Jahr: Gefängnis, eine Gesamt-
strafe von fünf Zähren einem Monat Zuchthaus, einer
Woche Haft und Entfernung ans dem Heer?. Gegen di:
Angeklagten Schnitze und Hauplmann von Pstugk-Hariung
wurde di? Freifpiechuvg beantragt.

Aon der Anklage «egen vrrfvchten Morde« wird
Odrrlrnlnant Loge! freigesprochrn. Kapitänlrutnanl



von PflugkHartung, dir Leutnant» Stiege. Schnitze
und Liepmanu werde« von der Anklage de» versuchten
Morde» freigrsproche«. Hanptmann von Pflagk-Har¬
tung«nd Hanptmann Weller werden freigesprochen.

* Idstei » , iS . Mm . rV ii n f *n Jahre Bau»
gewrrkschuie . Am 4. Mai 1919 varci eS 50 Jahr ,
daß die hiesig Baugkv erkschulea>S «ädiijche Anstalt begrün«
dei wurde. Diese wurde am 4. Mai 1869 eröffnet und
vackbrni die Smdt vordere!n reueS Schuiriedäudc irrichtct
ba:t', am 1. April 1886 vnstoatlichl. Das 25-jährige
Jubiläum wurde in, A guu 1894 würdig grseiert. Seitens
der Dictkiion der Schule umö  fern fiä tischen Behörden
ist geplant, drS 50 jädiige Jubi äum am Schluß des Som-
meriemeüe§ vier bei Brgmn des WintcrsemesterS zu feiern,
da dann gltichzeiltg eine Ausstellung für Schülcrarbetten
statifinden kann. Mau hoff!, daß bann den frühere!.
Schülein kher,wie jetzt Geleg-nheit geboten ist, ans ihien
teilweises br entfeinten Wohnsitzen hierher zu reisen und
an d r F ' ier leilzunehmen.

l

Berthold Röhr
Inhaber der Firma Koerwer Nacht.

Wiesbaden*
Langgasse 9 Fernr . 3881

DamsD'Hute
Neueste Modeschöpfungen

Erstklassige Ausführung Solide kreise
Besichtigung zwanglos

JPiir &assanier - Hüte  /
In meiner Fabrik nmgearbeilete Strobhtite
werden auf den neuesten Strobhatnähmasehinen
mit Kraftbetrieb nen genäht und dann von ge¬
boten Hntmachera bearbeitet. Meine penönl.
l 'acbkeantnisee in der Fabrikation leiste* unbe¬
dingte Gewähr, bei schnellster Lieferung für
tadellose Umarbeitung der mir übergebenen HBte.

Zu verkaufen!
Herrschaftshaus

jetzt mit 3 Wohnungen , Schau-
fenftet , Garte » mit 100 Obst-
»cfantrn. Näheres 16886
Sltvitle . Wörthstr. 3« pt.

»ine L —S

Almer-Mtziiiilg,
evtl, mit Barte «, für baldigst
gesucht. >6037

Näh. im Verlag dss. Blatte».
Tüchtiges

Meinmädchen
»d. eins. Stütze z. 15. 5. für
einzelne ältere Dame ges. Zu
meid, bei sKSOS

Frau Dar.
Wiesbaden,

Nüderheimerstr. 7.

1Nutzt,poi.Büffel
1 imir. Ledcr-Sosa

zu verkaufen.
Näherer Tchivalbacherstr IO

68a2| _ Laden ._
Wenig gefahrener

Damen LuxLsfahrrad
mit Friedenrbereifung, fahrbereit,
zu »erkaufen. [6809

dlnzusehen von 4 Uhr nachm.
JT p.

10,000
und

25,000

(«741

M

M.
aus erste Hypothek zu ver¬
leihen.

Richard Fuhrmann,
Agentur.

«ltniSe . B.-t. st aiie Ar. S
Gewandter

135 .— Mark
W ochenlohn

verdienen meine Vertreter durch
Verkauf überall absetzbarer Neu¬
heiten Damen und Herren stelle
ich noch als Vertreter an Kriegs-
beschädigie Vorzug. Die Ver¬
tretung ka>n auch nebenberuf¬
lich übernommen werden, daher
beste!Gelegenheit die frei» Zeit
gewinnbringend auszunutzen. An¬
fragen find zu richten an:

LnfauKhauS[68*24
Wrsttt»ald Kroppach,

(Westerwald.)
Mein Angebot besonders wert¬

voll für Stellenlose.

Line

iCIucke
mit Kücken

zu kauf  e,n gesucht. («838,!
Off. mit Preis und Raffen-! . . .

angabe an den Verlag d. B ! ^«4 abzugeben. [6770
erbeten. I Wiltzolmstratze la.

I« pachte« oder kaufe«
gesucht.
Angebote unter G . Al . 2241
an Haasenstein fc Vogler A. ®.,
Tafsel. [«8181)

Gut
bürgerlicher

9ütti | 8tii4
suchtj. Ehepaar.

Offerten unter I . E . 100 an
den Verlag dr. Blattes erbeten.

[«»»«

SsilSWilihe»
mit guten Zeugnissen für Hau«-
tzalt von 2 Personen am 15.
Mai eventuell früher gesucht.

Anerbieten an die Expedition
unter X,. B. 284 . 680r-

Eine Grube

Dung

Schlafzimmer
Wohnzimmer,
Speisezimmer,

Kiichkii.EilmchtjMn,
Einzelne Möbel,

^ außergewöhnlich—
preiswert.
«kiiMS |

Miesdaken,
4. Därenstraße 4.

Geiegenheitskauf.
Grorrian-

Slnnlvkg-Nachfolgrr
Piano

zu verkaufen. [«82»
A. Faake», Mai»?.

Kaifrrstraße2».

ALllllkZ.
Enlaer Frlodrlohatr 2«
Vorbild . fürLinf.,0b «Se¬
kunda Prim.u.Abitur.,auch
f. Dam.Tagee-u. Abendkur¬
se. Amg. 1917 a . Febr.
1918 erlangten sAintl.
Schaler der Tageskurse.
Yolksschöler•SS?
eins ähr. Vorbereitung dae
Einj .- Fr «iw . -Zeugst*
und die Belfe für
Oberaekund ». Pro.
spekt frei. Sprechstnad.
11—’/<l Uhr. Fernsprecher
3173. (6607m

Ich habe noch eine PartieSlllltltlk
hargastellt au » xm

garant . reinem Tabak
unb »trfcnbt solchen so¬
lange der Vorrat reicht
an Grosfistrn,Händler unb

Wiederverkäuser.
Orginat -Peob epoftkeNi
enthalten » 190 « ollen

für Mk. 88 —
Emballage frei gegen vor¬

herige Einsendung des
Betrages. [«84«

Vtifativtgefchäfl
JF. Stütee,

Dartmund.

GM 'MG

Keiner

Knochenschrot
für

Geflügel.
Postkalli

MK. ».» 8,
Sack extra

50 kg.
MK. » ,

Samen ha«»

Joh. Gg. Mollath,
IDaint , Markt 27 )29
6707J Fernsprecher 371.
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